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1868 .

Badischer Landtag.

1- Karlsruhe , 5 . Febr. 27 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz des
Präsidenten Geh . Rath v . Mohl .

Von Seiten der Regierung sind anwesend : die Großh. Mi-
nist^rialräthe Mv . th und Poppen , später die Großh . Mi-
nisterialräthe Nokk und Eisenlohr .

Nach Eröffnung der Sitzung widmet der Präsident dem
verstorbenen Staatsminister Mathy einen Nachruf. Ein
außergewöhnlicher , ein seltener Mann sei uns entrissen . Sk .
König! . Hoheit der Großherzog verliere in dem Heimgegange¬
nen einen zuverlässigen , muthigen und einsichtsvollen Rath¬
geber, das Land einen Staatsmann von außergewöhnlicher
Befähigung, von großen theoretischen Kenntnissen und einer
ausgedehnten Kcnntniß des Lebens, der an Festigkeit und
Energie des Charakters seines Gleichen nicht finde . Das Land
stehe mit trauriger Theilnahme und Besorgniß an dem Sarge
dieses Mannes , der eine besonders im jetzigen Augenblick
schwer auszufüllende Lücke zurücklasse. Der Präsident
ersucht die Mitglieder des Hauses , mit ihm ihre Gesinnungen
und Gefühle durch Erhebung von den Sitzen zu Ehren des
Verstorbenen zu erkennen zu geben. Sämmtliche Mitglieder
des Hauses erheben sich .

Sodann theilt der Präsident mit , daß Se . Großh . Ho¬
heit Prinz Wilhelm , Se . Durchl. der Fürst Wilhelm
zu Löwen st ein und Frhr. v . Falken st ein ihr Ausbleiben
bei der heutigen Sitzung haben entschuldigen lassen. Derselbe
gibt hierauf dem Hause Kenntniß von zweien Zuschriften des
MinisterialpräsidentenJolly , deren eine die Uebertragnng
der Verwaltung des Finanzministeriums an denselben an¬
zeigt, die andere die heute stattfindende Bestattung des ver¬
storbenen Staatsministers Mathy betrifft. Ferner bringt
derselbe einige Mittheilungen aus der Zweiten Kammer zur
Kenntniß des Hauses .

Druckfertige Berichte werden angezeigt von Dennig ,
Frhrn. v . Rüdt und Obergcrichtsadvokat IN . B ertheau .

Der eben eingetretene Ministerialpräsident Jolly zeigt
dem Hause an, daß die Regierung beabsichtige, gegen Ende der
kommenden Woche , und zwar etwa am Freitag, den Landtag
zu schließen .

Ministerialpräsident Jolly entfernt sich darauf wieder , da
dessen Anwesenheit in der Zweiten Kammer nöthig ist.

Es wird hierauf zur Tagesordnung übergegangen , und zwar
zunächst zur Berathung folgender Berichte der Budgetkom -
missiou, nämlich : ^

1) des von Dennig erstatteten Berichts über die or¬
dentlichen Budgets der Post - und der Eisen¬
bahnbetriebs - Verwaltung , das außerordent¬
liche Budget der Eisenbahnbetriebs - Verwal¬
tung , sowie die Budgets der Bodensee - Dampf -
schifffahrts - Verwaltung , der um laufen den Be¬
triebsfonds der Post - und Eisen bahnbetriebs -
und der Dampfschifffahrts - Verwaltung , und
endlich des Antheils der Großh . Staatskasse am
Reinertrag der Main - Neckar - Eisenbahn und
des M a i n - N e ck a r - Staatstelegrapheu für
1868/69 ;

2) des von Frhrn . v . Gemmingen erstatteten Berichts
über das ordentliche Budget des Handelsmini¬
steriums , Tit . V . , Wasser - und Straßenbau ;

3) des von Sr . Großh. Hoheit Prinz Karl erstatteten
Berichts über das Eisenbahnbau - Budget für
1868/69 .

Sämmtliche Einnahme- und Ausgabebeträge dieser Budgets
werden ohne Debatte nach den Anträgen der Kommission in
Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des andern Hauses
genehmigt .

Es wird hierauf zur Berathung des von Artaria erstat¬
teten Berichts über die Rechnung , dieAusgleichung der
Kriegskosten imJahr 1866 betreffend, übergegangen .
Die Kommission beantragt , die Rechnung der Kriegskosten -
Ausgleichung im Jahr 1866 in Uebereinstimmung mit dem
Beschluß der Zweiten Kammer als richtig anzuerkennen und
das Liquidationsgeschäft , als den gesetzlichen Bestimmungen
gemäß vollzogen, für erledigt zu erklären . Dieser Antrag
wird gleichfalls ohne Debatte einstimmig angenommen .

Sodann erstattet Prälat Holtzmann Bericht über den
Gesetzentwurf , die Rechtsverhältnisse der an an¬
deren als Volksschulen angestellten Volks¬
schullehrer und Gewerbeschul - Hauptlehrer be¬
treffend . Derselbe erläutert den Inhalt und Zweck des Ent¬
wurfs , erwähnt die von der Zweiten Kammer beschlossenen
Abänderungen , und beantragt die Annahme des Entwurfs in
der Fassung dieser Kammer, obgleich die Kommission den dort
gemachten, auf die einzuführende Prüfung der betreffenden
Lehrer bezüglichen Zusatz nicht als eine Verbesserung des
Entwurfs anzuerkennen vermag . Zu den einzelnen Para¬
graphen des Entwurfs wird Nichts bemerkt und derselbe
hierauf nach dem Kommissionsantrag einstimmig ange¬
nommen . ^

Weiter erstattet Prälat Holtzmann Bericht über den
Gesetzentwurf , betreffend die Rechtsverhältnisse der

Studirenden , welcher abermals aus dem andern Hause
zurückgekommen ist . Dasselbe hat den voll der Ersten Kam¬
mer hei der letzten Berathung dieses Gegenstandes eingeschal¬
teten § 5 wieder gestrichen , weil es die betreffenden Bestim¬
mungen nicht gesetzlich getroffen wissen , im klebrigen jedoch
es nicht beanstanden wollte, wenn die Regierung die gleichen
Bestimmungen auf dem Wege der Verordnung treffe. In der
Voraussetzung , daß dies von der Regierung geschehen werde,
beantragt die Kommission die Zustimmung zu dem Beschluß
des andern Hauses .

Geh . Rath Bluntschli beantragt, diese Voraussetzung
ausdrücklich zu Protokoll auszusprechcn , womit sich der Re¬
gierungskommissär , sowie der Berichterstatter einverstanden
erklären . Das Hans tritt diesem Antrag bei, worauf der
Entwurf einstimmig angenommen wird.

Nach einigen Bemerkungen über die vor dem Schluß des
Landtags noch zu erledigenden Geschäfte wird die Sitzung
geschlossen .

Karlsruhe, 5 . Febr . 66. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände. Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Regierungskommissäre : Staatsministcr IN . Vtabel ,
Ministerialpräsident IN. Jolly und Ministerialrat !) lN.
Bingner .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt Sekretär Mörstadt
den Einlauf von Petitionen aus Säckingen , Waldkirch , Karls¬
ruhe , Pforzheim , Lcnzkirch , Bonndorf , Ettenheim , Wiesloch
und Schopfheim , das Verbot der Wanderlager betr., und einer
Petition von Heitersheim , das Verzapfen des selbstgepslanzten
Weines betreffend, an .

Die Abgg . Wundt v . H . und Paravicini zeigen druckfertige
Berichte an.

Abg. Turban berichtet zunächst über eine Anzahl aus
dem Kreise Waldshut eingelaufener Petitionen zum Schulge¬
setz ; da die Petitionen bereits durch die Beschlüsse des Hauses
erledigt sind , wird über dieselben zur Tagesordnung überge¬
gangen . Es beginnt nun die Berathung des zweiten , vom
Abg. Turban erstatteten Berichts über den Entwurf eines
Schulgesetzes.

Die §8 1 und 9 werden nach den Beschlüssen der Ersten
Kammer angenommen.

Zum 8 9 beantragt die Kommission die Wiederherstellung
des Beschlusses der Zweiten Kammer mit solgendeui'vermit¬
telnden Beisatz :

ikuolt K-Mll , wenn der borevluizlo Koulossionsltwil ( ü,b-
sslr 1 ) siok damit begllüKl , oi » Kvtiror seiner Konfession sn
der Letrulv einer snäern Konfession snKestellt worden. In
einem soioben belle dürfen dis konfessionellen Loiwllonds der
lelntern nivtll kür den liebelt jenes llekrers verwendet wer¬
den . Die KntsobvidllNA en vvelvker von mebreren bestellen¬
den Keimten diese KinriobtunZ ru Nellen sei , stellt, vorbellslt -
livll des llellursvs en die 8lsetsbellörde , dem lreineioderetll
und kleinen ^ nssellnss ru. Vor ^ bleuk von 10 dsllren kann
alsdann der bereolltiKte Konfessionstlleil auf das illin vaell
^.bsatr 1 rustellende VerlanKen wollt ruräokkoininen .

Abg . Mühlhäußer glaubt , daß bei dieser Bestimmung
eine sog . konfessionelle Schule eine solche Zusammensetzung
bekommen könne , daß sie der gemischten Schule auf ein Haar
gleiche ; er kann sich deßhalb mit dem Vorschlag nicht einver¬
standen erklären .

Ministerialpräsident IN . Jolly empfiehlt den Kommis¬
sionsvorschlag. Die prinzipiellen Bedenken des Vorredners
seien irrelevant. Der Vorschlag enthalte das einzige Mittel,
einer Konfession, die sich in bedeutender Zahl von Mitgliedern
an einem Ort angesammelt, die dringendsten Wünsche in Be¬
zug auf die Schule zu erfüllen .

Abg. Eckhard : Die Kommissionövorschläge seien so , daß
dieses Haus und die Großh . Regierung sie unabgeändert an¬
nehmen können ; ebenso könne das andere hohe Haus ihnen bei¬
treten , wenn es dieselbe Resignation üben wolle wie dieses.
Am wenigsten möchte er ohne dieses Gesetz vom Landtag zu¬
rückkehren . Die in diesem Hause betonten Grundsätze seien
so , wie die Dinge jetzt liegen , im Ganzen und Großen ge¬
wahrt ; in manchen Punkten hätte er vollständiges Festhalten
an den früheren Beschlüssen gewünscht, allein in Rücksicht auf
die genannte nöthige Resignation könne er nachgeben . Er
meine von allen Gesetzen , die noch vorliegen , es sei besser , es
komme ein Gesetz zu Stande, als es scheitere an zu engherzigem
Beharren an gefaßter Ansicht. Wenn man hier nachgiebig
sei , so dürfe man auch von den andern zwei gesetzgebenden
Faktoren erwarten , daß sie eine gleiche Billigkeit zeigen.

Abg. Kiefer findet in den Kommissionsanträgen nichts
von Dem verletzt, was dieses Haus als seine Ansicht ausge¬
sprochen habe ; jedes Darüber-Hinausgehen sei von Uebel ; er
bitte, die Anträge en bloo anzunehmen .

Ministerialpräsidentllr. Jolly stimmt Dem bei ; er dankt
der Kommission für ihre rücksichtsvolleNachgiebigkeit und be¬
merkt, daß das Zustandekommen des Gesetzes dadurch wesent¬
lich gefördert sei, und daß jedes Mitglied des Hauses , das den
Kommissionsanträgen beitrete, das freudige Bewußtsein haben
könne , zum Zustandekommen des Gesetzes beigetragen zu
haben.

Abg . Kusel unterstützt den Antrag des Abg . Kiefer .
Abg . Ro ßhirt ist mit dem Entwurf in seiner jetzigen Ge¬

stalt noch nicht einverstanden , kann sich namentlich mit den
von der Zweiten Kammer in die 88 100 und 104 aufgenom¬
menen Schärfungen nicht befreunden ; die dortigen Bestim¬
mungen seien ihm zu weittragend . Er könne nicht zugeben ,
daß die Aenderung , welche der 8 104 im andern Haus erfah¬
ren , eine bedeutende Konzession enthalte ; cs sei das nur eine
Konzession an das Prinzip , und die Konzession werde mit dem
Prinzip in der Luft hängen bleiben.

Der Berichter st alter konstatirt, daß in der Kommission
alle Richtungen von der Ansicht ausgingen, daß das Gesetz
wo möglich zu Stande komme . Auch die Großh. Regierung
habe in der Kommission noch wesentliche Bedenken geäußert ;
sie habe also heute dieselbe Resignation geübt , welche diesem
Haus zu üben vorgeschlagen sei. Er schließe mit den Worten :
Das Beste ist der Feind des Guten.

Abg . Moll kann dem gestellten Antrag beistimmen, glaubt
jedoch , daß es bei diesem wie bei jedem andern Gesetz , wo eine
Annahmê en dloo vorgeschlagen sei , den Mitgliedern erlaubt
sei , sich über einzelne Punkte auszusprechen. Wenn irgend
Jemand Resignation übe , so sei er es ; er habe einen Antrag
stellen wollen , verzichte aber jetzt darauf .

Abg . Mühlhäußer : Angesichts der Thatsache , daß das
andere hohe Haus einige Aenderungen im konservativen Sinn
vorgenommen , müsse er erklären, daß ihm ein Befreunden mit
den Aenderungen in den 8 100 und 104 nicht möglich sei und
er dem Gesetz im Ganzen seine Zustimmung nicht geben könne.

Das Gesetz wird mit allen Stimmen gegen die der Abgg .
Lindau , Mühlhäußer und Roß Hirt angenommen .

Der Präsident eröffnet eine Zuschrift des Präsidenten
des Ministeriums des Innern, wodurch mitgetheilt wird , daß
Seine Königliche Hoheit der Großherzog unterm 3 . Febr .
dem Präsidenten des Ministeriums des Innern die einstwei¬
lige Leitung des Großh . Finanzministeriums übertragen hat.
Zugleich ladet der Vorsitzende die Mitglieder des Hauses zum
Leichenbegängniß des Hrn . Staatsministers Mathy ein.

Abg . Lindau verliest eine Erklärung gegen das Schul¬
gesetz (wie er bemerkt , Namens seines Bezirks . Dieselbe
spricht von Gefahr der Katholiken und dergleichen oft gehörten
Dingen .)

Ministerialpräsident IN . Jolly entgegnet , daß ein Abge¬
ordneter hier nicht Namens eines Bezirks sprechen könne ; er
sei lediglich Abgeordneter des Landes und spreche als solcher
seine eigene Anschauung aus.

Abg . Lamey bemerkt , daß der Inhalt der vom Abg . Lindau
abgegebenen Erklärung unwahr sei.

Ministerialpräsident IN. Jolly theilt mit, daß der Schluß
des Landtags nach dem gegenwärtigen Stand der Geschäfte
im Lauf der nächsten Woche , etwa am Freitag, erfolgen könne.

Sodann erstattet der Abg. v. Feder Bericht über den Ent-
wurfeinesPreßgesetzes . Zum 8 15 s bemerkt er, daß die
Zuweisung derPreßvergeh en an die Schwurgerichte nicht
erfolgt sei aus Mißtrauen gegen die Richter . Die Konimis¬
sion schage indessen Beitritt zum Strich des 8 15 s vor,
wünsche aber den Wunsch zu Protokoll niedergelegt, daß auf
dem künftigen Landtag durch ein besonderes Gesetz die Preß-
vergehen den Schwurgerichten überwiesen würden .

In den 88 22 und 24 tritt die Kommission den Beschlüssen
des andern Hauses bei , kann jedoch den Strich des Abs. 2 in
8 15 nicht billigen , da es eine Streitfrage entscheide , vor der
die Gesetzgebung nicht zurückweichen dürfe ; durch die im an¬
dern Haus beschlossene Fassung des 8 15 sei der Chikane der
Presse Thür und Thor geöffnet .

Ministerialrath IN. Bingner : Auch hier habe die Kom¬
mission eine gewisse Resignation walten lassen , was dem Zu¬
standekommen des Gesetzes sicherlich förderlich sei . Jetzt
handle es sich nur noch

' um die Definition des Versuchs eines
Preßvcrgehens. Praktisch sei die Frage kaum von Bedeutung,denn bis jetzt sei eine Anklage wegen Versuchs noch nicht vor¬
gekommen ; sollte es einmal geschehen, so würde der oberste
Gerichtshof, an welchen die Sache im Wege der Nichtigkeits¬
beschwerde kommen würde , durch seine Entscheidung gewiß
Einheit in die theoretische Streitfrage bringen . Der Punkt
sei nicht so wichtig, daß ein nochmaliges Durchberathen über
denselben durch das andere Haus veranlaßt werden sollte.

Abg . Roß Hirt glaubt , daß das rasche Zustandekommen
des Gesetzes darunter nicht leiden werde , daß wegen der nicht,
prinzipiellen Frage des 8 15 Abs . 2 das Gesetz nochmals an
das andere Haus zurückmüsse.

Abg . Kusel würde, wenn er der letzten Berathung der
Kommission beigewohnt hätte , die letztere zu bestimmen ge¬
sucht haben , auch hier nachzugehen . Die Streitfragen alle
könne man durch ein Gesetz nicht aus der Welt schaffen , ein
fortwährendes Hin - und Hergehen des Entwurfs von einer
Kammer zur andern sei wo möglich zu vermeiden. Praktisch
sei die Frage von keiner Bedeutung , besonders nach der Art
und Weise, wie in unserem Lande bei Preßvergehen verfahren
werde . Er beantrage : Annahme des 8 15 nach dem Be¬
schluß der Ersten Kammer. Dem vvrgeschlagenen Wunsch
der Kommission könne er nicht beitreten.

Abg . Wundt v . H . empfiehlt die Kommissionsantrage.
In seinem Antrag auf Ausnahme der Schwurgerichte in das



Gesetz ebensowenig, wie in der Begründung des Antrags sei j
etwas davon enthalten , daß die Bestimmung aus Mißtrauen i
gegen die Unparteilichkeit und Gerechtigkeit der Richter ge- ^
troffen werden solle.

Abg . Beck bedauert denStrich der Schwurgerichte , resignirt
indessen und stimmt dem Kommissionsantragbei.

Staatsminister Or . Stabet : Soweit seine Erfahrung
reiche, sei man niemals über eine zweimalige Berathung eines
Gesetzentwurfs in jedem Haus hinausgegangen; daran solle
man auch jetzt sesthalteu ; die Frage der Schwurgerichte sei in
den Jahren 1848,1850,1863 und 1866 vcntilirt und stets
dahin entschieden worden , daß nur bedeutende Preßvergehen
vor die Schwurgerichtekommen sollen. Wenn also bedauert
werde, daß nicht auch die leichterenVergehen vor dieGeschwor-
nen gewiesen wovden, so sei dieses Bedauern gegen die eigenen
Beschlüsse dieses Hauses gerichtet. In dem andern Hanse
saßen zwei berühmte Staatsrechtslehrer , welche sich in ihren
neuesten Werken gegen die Schwurgerichte bei allen Preßver¬
gehen ausgesprochen hätten ; es sei deßhalb zu erwarten gewe¬
sen , daß diese Frage im andern Haus , wo diese Männer in
solchen Dingen einen großen Einfluß üben, in gleichem sinn
werde entschieden werden .

Es sprechen noch die Abgg . Moll , Eckhard , welcher her¬
vorhebt , daß die wegen des polizeilichen Beschlags im Kom¬
missionsbericht der Ersten Kammer enthaltenen Motive von
diesem Hause nicht aufgestellt worden seien, Kiefer , Huf¬
schmied und derBerichterstatter .

Das Gesetz wird mit allen Stimmen gegen die des Abg.
Moll angenommen , der Wunsch der Kommission gutge¬
heißen.

Es berichtet hieraus der Abg . S a ch»s über den Gesetzent¬
wurf, die Anlage der Orts str aßen re. betr. Die Kommission
beantragt Annahme nach den Beschlüssen der Ersten Kammer,
was stillschweigend gebilligt wird.

Der Vorsitzende verliest eine Zuschrift des Präsidenten
des Ministeriums des Aeußern , v . Freydorf , wodurch
mitgetheilt wird, daß derselbe mit der einstweiligen Leitung
des Großh. Handelsministeriums betraut wurde .

Es soll nun die Berathung des vom Abg . Kusel zu er¬
stattenden Berichts über den Entwurf eines Ministerverant-
wortlichkeits -Gesetzes beginnen . Die Abg . v . Feder und
Roßhirt glauben , daß dieselbe unterbleiben könne , da ja
das Gesetz über das Verfahren in diesen Anklagesachen doch
auf diesem Landtag nicht mehr zu Stand kommen werde.
Ihnen entgegnen Staatsminister Oe. Stabel und Mini-
sterialpräsident Or. Jolly , daß es jedenfalls für alle Par¬
teien wünschenswertst sei , wenn wenigstens das Hauptgesetz zu
Stand komme.

Der Abg . Kusel erstattet sodaun seinen Bericht ; derselbe
erklärt, daß er in die einzelnen Differenzpunkte nicht mehr er¬
gehen wolle, und beantragt Namens der Kommission An¬
nahme des Entwurfs nach den Beschlüssen der Ersten Kam¬
mer mit Ausnahme des Absatzes 2 im § 67 b . Die Kom¬
mission, von der Ansicht ausgehend , daß das Ablehnungsrecht
mindestens einiger Mitglieder der Ersten Kammer beibehal¬
ten werden müsse, um ein nothwendiges Korrektiv gegen die
Zusammensetzung des andern Hauses, dessen Mitglieder zum
Theil nothwendig befangen sein müssen, zu haben , glaubt,
hier auf dem Beschluß der Zweiten Kammer beharren zu
müssen.

Ministerialpräsident Or. Iolly : Die Großh. Regierung
könne , ohne sich gerade die vom Berichterstatter vorgetragenen
Motive eigen zu machen , ihre Uebereinstimmung mit dem
Kommissionsantrag erklären .

Abg . Kiefer stimmt dem Kommissionsantrag zu , aber ,
mit der ausdrücklichen Erklärung , daß dies die letzte Station
sei , von der aus dieses Haus einem Ministerverantwortlich-
keits-Gesetz beistimmen könne. Nachdem man der Ersten
Kammer den bedeutenden Beruf des Richteramtesgegeben und
auf den Suspensiveffekt der Anklage verzichtet habe , wäre ein
Schritt über die Kommissionsvorschläge hinaus eine Ver¬
gebung der Rechte der Zweiten Kammer.

Abg . v . Feder kann dem Gesetz nicht mehr zustimmen,
nachdem der Suspensiveffekt gestrichen worden . Derselbe sei
als Korrektiv, der Zusammensetzung des Gerichtshofs und um
den Schwerpunkt des politischen Lebens in die Zweite Kam¬
mer zu legen, ausgenommen worden . Der Gerichtshof werde
zusammengesetzt und influirt vom angeklagten Minister , so¬
bald man keinen Suspensiveffekt mehr habe ; das sei ein ganz
unmögliches Verhältniß , dem gegenüber er auch auf das Ab¬
lehnungsrecht kein großes Gewicht mehr lege.

Abg . Eckhard kann sich mit diesen Ausführungen nicht
einverstanden erklären und empfiehlt die Kommissionsanträge .
Das Ablehnungsrecht sei gerechter als der Suspensiveffekt,
weil jenes nichts Abnormes enthalte ; ein Bestehen auf dem¬
selben sei ein billiger Wunsch , dem sich gewiß das andere Haus
mit Rücksicht auf die eigenthümliche Zusammensetzung des
Gerichtshofes nicht verschließen werde.

Abg . Moll schlicht sich den Ausführungen des Abg.
v. Feder an.

Abg . Beck hält das Gesetz nach Wegfall deS Suspensiv¬
effekts für so bedenklich , daß er dem Gesetz nicht zustimmen
könne. Die Abgg . Heilig und Kayser theilen die Ansicht
der Abgg . v . Feder , Moll und Beck.

Abg . Lamey hält auch das Gesetz für kein ideales , wird
jedoch mit den Kommissionsvorschlägen stimmen .

Abg . Wundt v. H. : Die Herren , welche aus den vom
Abg . v. Feder vorgebrachten Gründen gegen das Gesetz stim¬
men , hätten bei Beginn der Generaldebatte erklären sollen,
daß sie gegen jedes derartige Gesetz seien.

Nachdem der Berichterstatter replizirt, wird das Gesetz
mit 43 gegen 7 Stimmen (Beck, v . Feder , Gerwig, Heilig ,
Kayser, Lindau , Moll) angenommen .

Der Präsident macht geschäftliche Mittheilungen , sodann
wird die Sitzung geschlossen .

Deutschland .
Marlsruhe , 5 . Febr. Heute Nachmittag 3hr Uhr hat

das feierliche Leichenbegängniß Sr . Excellenz des verewigten

Hrn . Staatsministers Mat Hy stattgefunden . Nachdem die
Leiche in Anwesenheit der leidtragenden Wittwe und der näch¬
sten Verwandtenund Angehörigen eingesegnet und Se . Königl.
Hoheit der Groß Herzog im Sterbehause erschienen war,
setzte sich der Leichenzug in Bewegung . Den Leichenwagen
umgaben die Räche des Großh. Handels- und Finanz¬
ministeriums ; demselben schlossen sich unmittelbar die Ver¬
wandten des Hingeschiedenen und die Geistlichkeit an. An der
Spitze des Trauerzugs schritt L-e. Königl. Hoheit der Greß -
herzog, zur Seite Se . Großh. Hoheit der Prinz Karl , gefolgt
von den Hofchargen . Die weitere Ordnung des Zugs war
folgende : Das diplomatische Korps , die Mitglieder des
Großh. Staatsministcriums , beide Kammern der Landstände ,
die Großh. Oberrechnungskammer , die Mitglieder der Mini¬
sterien des Aeußern , der Justiz , des Innern und des Kriegs
nebst dem Verwaltungs - Gerichtshof und den konfessionellenVer¬
waltungsbehörden, auswärtige Deputationen (von Mannheim,
Freiburg , Tauberbischossheim u . a . O .) , die Großh. Mittelstel¬
len, die Großh. Lokalbehörden, die Gemeindebehörden und eine
endlose Reihe hiesiger und auswärtiger Einwohner. Den
Schluß bildete eine große Anzahl Hof - und Privatwagen .
Die Behörden waren in Uniform erschienen.

Zahlreiche Gruppen , welche die Straßen erfüllten , sowie
das Schließen der Verkaufsläden zeugten überdies von der
allgemeinen Theilnahme.

An dem Friedhof angelangt , wurde der Zug von Trauer¬
musik empfangen ; während derselbe vor der Kapelle
einen weiten Kreis bildete , sang ein zahlreicher Männerchor
den Choral „Jesus , meine Zuversicht .

" Hr . Hofprediger
Doll hielt hierauf die Trauerrede, welche er mit der Verlesung
der hier folgenden Personalien eröffnete :

„Karl Mathy ist geboren zu Mannheim den 17 . März
1807 . Seine Eltern waren der Professor der Mathematik
am dortigen Lyceum, Arnold Mathy , gestorben 1826 , und
dessen Gattin Maria, geborene Jörg , gestorben im Jahr 1841.

Bon , 6 Geschwistern überlebt ihn nur eine Schwester ,
Auguste , die Gattin des Malers Erhardt Brenzinger in
Mannheim.

Mathy verbrachte seine Knabenzeit in der Vaterstadt, be¬
suchte das dortige Lyceum und trat im Jahr 1824 zum
Studium der Kameralwissenschaften auf die Hochschule Hei¬
delberg über. Mit ungewöhnlichen Gaben des Geistes und
Herzens ausgestattct, ragte schon der Knabe und Jüngling
unter seinen Genossen hervor und legte mit unablässigem
Fleiß die Saaten, die zu so reichen Früchten heranrcifen
sollten.

Nach beendigten Universitätsstudien und einer zur Erwei¬
terung seiner Kenntnisse unternommenen Reise nach Frank¬
reich bestand er 1829 die Staatsprüfung und arbeitete nun
eine Reihe von Jahren hindurch als Kameralpraktikaut haupt¬
sächlich im Steuerfach.

Die Freiheitsbewegung der 1830er Jahre fand in seiner
für Wahrheit und Recht begeisterten Brust einen mächtigen
Widerhall und bot seinem Schaffensdrang willkommene Ge¬
legenheit , sich an dem geistigen Kampf für Erweiterung der
Volksrechte und Neugestaltung des deutschen Vaterlandes zu
betheiligcn . Aber in den Kreisen der Machthaber begegneten
solche Bestrebungen noch ernstem Widerstand. In der ihm
gestellten Wahl , entweder auf eine aussichtreiche Laufbahn
im Staatsdienst zu verzichten, oder der einmal übernommenen
Arbeit für die freiheitliche Entwicklung der öffentlichen Zu¬
stände treu zu bleiben , entschied sein starker Wille für das
Letztere . Er rettete seine Unabhängigkeit, sah sich aber auch
— erst seit kurzem verheirathet — genöthigt , das Vaterland
zu meiden, und fand eine Zufluchtsstätte und neue Wirkungs¬
kreise in der Schweiz . Die Jahre 1838 bis 1840 verbrachte
er als Lehrer zu Greuchen im Kanton Solothurn, eine Zeit,
die er selbst als eine der schönsten seines Lebens dargestellt
und in welcher er sich auch dort ein bleibendes Andenken der
Hochachtung und Liebe geschaffen hat.

Im Jahr 1841 stehrte er in das Vaterland zurück.
Ohne in den Staatsdienst wieder einzutreten und allein

durch die Privatthätigkeit seine Existenz sichernd, widmete er
sich neuerdings mit aller Kraft den öffentlichen Angelegen¬
heiten unseres Landes .

Die Stadt Konstanz erwählte ihn im Jahr 1842 als Ab¬
geordneten zur Zweiten Ständekammer, in welcher er als
eines der Mitglieder der liberalen Opposition durch die Klar¬
heit seines Verstandes, durch die Kraft seiner Rede und die
seltene Ausgiebigkeit seiner Arbeit unter so vielen begabten
Mitstreitern eine der ersten Stellen einnahm.

Als dann in den Jahren 1848 und 1849 die Fluchen revo¬
lutionärer Bewegung über das Land hereinbrachen , trat er
mit derselben Entschiedenheit , mit welcher er für wahre Frei¬
heit gestritten , der Ueberstürzung entgegen , und wurde als
eine starke Stütze der gerechten Sache erst als Staatsrath in
das Großh. Staatsministerium , dann als Unterstaatssekretär
in das Reichsministeriumder Finanzen berufen . Im deutschen
Parlameni zu Frankfurt vertrat er damals den württemvergi-
schen Wahlkreis Neuenbürg-Wildbad; später im Parlament
zu Erfurt den preußischen Wahlkreis Brieg-Oppeln.

Die Ereignisse hatten einen Gang genommen , der die Hoff¬
nungen der Patrioten vereitelte . Auch für Mathy begann
damit eine neue Zeit schwerer Prüfungen . Schon am 8. Juni
1849 wurde er

"
aus dem Staatsdienst seines engem Vater¬

landes , unter Vorbehalt weitererVerwendung, aber ohne allen
Ruhegehalt entlassen . Er sah sich wieder auf seine Privat¬
arbeit angewiesen , und trat in die schon im Jahr 1844 be¬
gründete Stellung in der Friedrich Bassermann'schen Verlags¬
buchhandlung zu Mannheim zurück , in welcher er bis zum
Jahr 1854 verblieb . Von da an war er erst in dem Schaf-
hausen 'schen Bankverein zu Köln, dann bei der Berliner Dis-
conto-Gesellschaft thätig , ward 1858 einer der Gründer und
der Direktor der Bank in Gotha , und zog 1859 nach Leipzig,
wo er bis 1863 an der Direktion der allgemeinen deutschen
Kreditanstalt daselbst einen hervorragenden Antheil nahm.

Inzwischen hatte im Heimathland ein neues Leben sich ent¬
wickelt .

Der edle Landesherr hatte in der Osterproklamation vom

Jahr 1860 den hochherzigen Entschluß ausgesprochen , dö.«
Grundsatz der Freiheit auf allen Gebieten des staatlichen
Lebens zLr Geltung zu bringen. Für solche Arbeit weilte
in der Ferne eine der besten Kräfte des Vaterlandes. Sie
sollte nicht fehlen , das war der eigene persönliche Wunsch des
Großherzogs; und Staatsrath Karl Mathy wurde wieder be¬
rufen in den öffentlichen Dienst Badens.

Er übernahm zunächst, mit Vorsitz und Stimme im Großh.
Finanzministerium, die Direktion der Großh. Hofdomänen -
kammer, dann — am 30 . Januar 1864 — die Leitung des
Handelsministeriums und gelangte , nach einem durch die poli¬
tischen Ereignisse des Jahres 1866 veranlaßten zeitweiligen
Rücktritt , zur höchsten Ehre , als ihn Se. Königl. Hoheit der
Großherzog unterm 27 . Juli 1866 zum Staatsminister i"kr
Finanzen und des Handels ernannte, und ihm den Vorsitz im
Staatsministerium übertrug. In dieser Periode seiner öffent¬
lichen Thätigkeit vertrat er zugleich wieder als Abgeordneter »
zur Zweiten Ständekammer den 40 . Aemter -Wahlbezirk
(Tauberbischossheim — Gerlachsheim ).

Staatsminister Mathy wurde um die Zeit vor Weihnachten
1867 unpäßlich . Er hatte nie in seinem Leben eine Krank¬
heit erlitten , und achtete des Unwohlseins nicht ; er wollte
keine der Pflichten seiner Aemter versäumen . Allmälig aber
entwickelte sich das Uebel, eine Brustfellentzündung, zu bedenk¬
licher Krankheit, die nach mehrfachem Wechsel am 1 . d . Mts.
plötzlich einen gefährlichen Charakter annahm und in der
Nacht vom 3. auf den 4 . mit einem sanften Tod endigte .

Wechselvoll, wie sein öffentliches , war auch sein Leben in
der Familie. ,

Im Jahr 1833 hatte er sich mit Anna Stromeyer verhei¬
rathet , der Tochter des vormaligen Amtsphysikus Stromeyer
von Tauberbischossheim . Aus dieser überaus glücklichen Ehe
erwuchsen den Eltern drei zärtlich geliebte Kinder, wovon aber
zwei, ein Knabe August uud ein Töchtercheu Amalie , schon in
der Kindheit ihnen innerhalb einer Woche entrissen wurden ,
und das dritte, ein Sohn Karl , als ein hoffnungsvollerJüng¬
ling von 22 Jahren 1853 einer langen Krankheit erlag. Ein
viertes Kind war schon wenige Wochen nach der Geburt ge¬
storben.

Vereinsamt beweint die trauernde Wittwe nach treuer
Pflege das Letzte, was ihr geblieben, den theuern Gatten .

Mit Karl Mathy ist ein Manndahingeschieden, der in Bade »,
der in Deutschland nicht zu ersetzen ist . Ei » achter Patriot, ein
vorzüglicher Fachmann , ein feingebildeter Geist , ein Charakter
rein und stark , wie fleckenloser Stahl , fest , furchtlos und un¬
bekümmert nm Gunst oder Tadel der Menschen , wo cs galt,
für die Ueberzeugung einzutreten , und doch ein so liebenswür¬
diger Freund, ein so zärtlicher Bruoer , Vater und Gatte , wie
es nur ein Mann voll tiefen Gemüthes sein kann .

Darum verdiente und besaß der schlichte Mann auch in vol¬
lem Maß die Neigung und das Vertrauen feines erhabenen
Fürsten, die Liebe und Ergebenheit Derer, die ihm nahe stan¬
den , die Hochachtung Aller , die in engen und weiten Kreisen
von seinem Wirken Kunde und Einsicht hatten.

Viele Ehren sind ihm widerfahren , die höchste ist die Bür¬
gerkrone, welche heute Fürst und Volk in Dankbarkeit ihm auf
das Grab legen.

"

Nach der Rede bewegte sich der Zug unter den Klängen der
Musik und des Männerchors nach dem Grabe , dem die sterb¬
liche Hülle des Verewigten übergeben wurde . Hofprediger
Doll sprach dann in Gegenwart Sr . Königl. Hoheit des Groß¬
herzogs und der übrigen Versammelten das letzte Gebet ,
worauf mit der Spende der letzten Scholle die Feierlichkeit
endete.

München , 2. Febr. (Fr . I .) Heute Abend reist der
bayrische Bevollmächtigte , Staatsrath v . Weber , nach Ber¬
lin ab , um den dort mit Oesterreich wieder zu beginnenden
Verhandlungen über eine Zolleinigung beizuwohnen . Ihn
begleitet Oberzollassessor Eggersberger.

Darmstadt, 3 . Febr. (Frkf . Ztg.) Der Abg. Dumout
hatte bei Berathung des Einnahmebudgets darauf hingewie¬
sen , daß die Provinz RheiNhesseu nach Maßgabe der dort be¬
stehenden Stempel - Gesetzgebung in hohem Grade
überbürdet sei. Von Seiten der Regierung wurde dies nicht
bestritten und möglichste Gleichstellung zugcsagt. Da man von
den Einnahmen jedoch nichts entbehren will

'
, so wird durch

heutige Verordnung der Stempel zur Ausfertigung von Ur¬
kunden über Verträge und freiwilligeHypotheken in den dies¬
seitigen Provinzen entsprechend uno nicht unbedeutend erhöht .
Die Gleichheit wäre somit so ziemlich hergestellt . Freilich ist
die Bevölkerung von Rheinhessen dadurch nicht erleichtert ,
sondern nun in den diesseitigen Provinzen die Besteuerung er¬
höht worden .

Dresden , 4. Febr. Die Regierung hat die Veröffent¬
lichung der geheimen Verhandlungen betreffs der neuen An¬
leih e beschlossen . Sechs Millionen der 5prozentigen Anleihe
bleiben unter Kontrole des Staatsschulden-Ausschusses . Die
Festsetzung des Kurses der neuen 4proz . Anleihe wird dem
Ministerium überlassen. Die neuen Obligationen konkurriren
sofort , bezüglich der Ausloosung , mit den übrigen. Das
Ministerium will sich über den Zeitpunkt der Uebernahme
der AlbertS -Bahn freie Hand wahren. Der Finanzausschuß
empfiehlt zur Deckung des Defizits der Chemnitzer Ausstel¬
lung einen Beitrag von 20,000 Thlr. zu bewilligen .

Hamburg, 4. Febr. Wie der „Hamb. Corresp.
" berichtet ,

ist in den zwischen Preußen und Hainburg gepflogenen Ver¬
handlungen über die Begrenzung des Freihafens ein völ¬
liges Einverständniß über die neue Zollgrenze erzielt
worden .

Berlin , 3 . Febr. (Fr . I .) Heute Abend findet im Mini¬
sterium des Innern eine Versammlung sämmtlicher Mitglie¬
der des Abgeordneten - und des Herrenhauses statt, welche der
Provinz Preußen angehören , um über die Mittel zur Be¬
kämpfung des Nothstandes zu berathcn . Wahrscheinlich
wird außer dem Minister des Innern auch der Finanzmini¬
ster und der Ministerpräsident der Versammlung beiwohnen .



Lrmerkenswerth ist , daß die Einladung nicht nur an . die Ab¬
geordneten ans Ostpreußen ergangen ist , sondern auch an die¬
jenigen aus Westpreußen ; es beweist dies , daß die Regierung
die drohende Gefahr für Wcftpreußen erkennt . Was einzelne
Zeitungen über die Zurückziehung des Hoverbeck

' schen An -

lrages ( Erlaß der untersten Steuerstufen auf 6 Monate )
melden , ist ungenau ; es ist nur von einer eventuellen Zurück¬
ziehung die Rede gewesen , für den Fall , daß die Regierung
auf die andern Vorschläge zur Abhilfe der Noth eingeht .
Diese anderen Vorschläge sind : erstens ein Antrag von Kosch ,
betreffend die Ausdehnung der Geschäfte der Darlehenskassen .
Die Annahme dieses Antrages ist gesichert , und zwar soll zu
diesem Zweck eine Million bewilligt werden . Ferner wird
hie Verwendung einer Million als Zuschuß an dieArmenver -
bände der Provinz beantragt werden , da diese meist die ihnen
gesetzlich obliegenden Verpflichtungen nicht erfüllen können .
Der dntte Antrag betrifft die Bewilligung von 4 Millionen
zu dem Zweck , an Grundbesitzer und Andere Darlehen zum
Ankauf von Saatgetreide und Saatkartoffeln zu geben . Wer¬
den diese drei Anträge angenommen , so will die Fortschritts¬
partei den Hoverbeck ' schen Antrag fallen lassen , da ja alsdann
die Mittel vorhanden sind,Mn wirklich Nothleidenden zu hel¬
fen , während ein allgemeiner Steuererlaß theilweise auch
Solchen zu Gute kommen würde , die nicht so unmittelbar von
der Noth getroffen sind . Wie diese sechs Millionen beschafft
werden sollen , das ist allerdings noch eine unentschiedene
Frage ; die Ansicht , daß sie aus dem Staatsschatz zu ent¬
nehmen seien , hat noch keine Aussicht , den Beifall der Ma¬
jorität des Hauses und der Regierung zu finden ; voraussicht¬
lich wird man sich darüber einigen , die Gelder für ' s erste
durch die Ausgabe verzinslicher Schatzscheine zu schaffen .

Berlin , 4. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 4 . Febr .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung über den hannover¬
schen Provinzialfonds . Referent Kanngießer befürwortet
die Kommissionsvorlage , welche sich für Ueberweisung der Bestände
des vormals hannoverschen Domanialablösungs - und Veräußerungs¬
fonds an den provinzialständischen Verband der Provinz Hannover aus¬

spricht . Vincke ( Minden ) und Reichenspecger sprechen gegen
die Vorlage , Laster und Miguel für dieselbe . Graf Bismarck
entwickelt , daß die Regierung in dieser Angelegenheit durch verschiedene
Rücksichten geleitet werde . Hannover solle der Uebergang möglichst
eAeichlert werden . Auch sei der Gesetzentwurf in der Absicht einge¬
bracht worden , eine größere Dezentralisation anzubahnen . Der König
habe die Absicht der Regierung gebilligt , künftig auch hinsichtlich der
anderen Provinzen mit einer größeren Dezentralisation vorzugehen und
einen Theil des Budgets an die Provinzen abzugeben . Die Regierung
halte an den Vorlagen fest. ( Postschluß .)

Berlin , 4. Febr. Die in einem Theil der Presse um¬
laufenden Angaben über den Beginn und die Dauer des

Zollparlaments beruhen auf Kombinakionen . Bis jetzt
ist noch nicht einmal mit Bestimmtheit zu sagen , wann die
preußische Landtags - Session ihr Ende erreichen werde . Erfolgt
der Schluß des Landtags , wie es allerdings wahrscheinlich ist ,
mit Ablauf dieses Monats ^ so wird die Eröffnung des Zoll¬
parlaments Wohl in der zweiten Woche des Monats März
stattfinden . Wie lange aber die Verhandlungen desselben sich
hinziehen werden , ist noch nicht im mindesten abzusehen . Um
so weniger festen Grund hat die Behauptung , daß noch vor
Ostern eine kurze Session des Norddeutschen Reichstages ab¬
gehalten und zu Ende geführt werden solle . Ter Bundes -
rath des Zollvereins wird zur Aufstellung der Vor¬
lagen für das Parlament um die Mitte dieses Monats hier
in Berlin zusammentreten . — In der vorletzten und der
letzten Woche des Januars haben hier Vertreter der Post -
verwaltungen von Bayern , Württemberg und
Baden in Gemeinschaft mit einem Kommissär der Postver¬
waltung des Norddeutschen Bundes die Basis für den Ab¬
schluß eines neuen Postvertrages mit der Schweiz festge¬
stellt . Diese Vertragsgrundlage soll für den gegenseitigen
Verkehr u . A . bedeutende Portoermäßigungen enthalten .
Als Kommissär des Norddeutscheil Bundes fungirte der Geh .
Oberpostrath Stephan , als bayrischer Kommissär der
Ministerialrath Baumann , als württembergischer der Geh .
Postrath Hofacker , als badischer der Postassessor Heß .

Oesterreirhische Monnrcbie .
Wie » , 4 . Febr. Heute wurde an die Delegationen eine

Darlegung der Politik der Regierung vertheilt ,
die zur Erklärung der 158 im Rothbuch enthaltenen Akten¬
stücke dient . Ueber die deutschen Angelegenheiten wird
darin gesagt : Oesterreich hegt seit dem Prager Frieden
Preußen und Italien gegenüber dieselben friedliebenden
und freundschaftlichen Gesinnungen , die es den anderen Mäch¬
ten gegenüber bethätigt . Wenngleich der Verlust der Stel¬
lung in Deutschland für Oesterreich nicht das Ende der Sym¬
pathien für seine vormaligen Bundesgenossen bedeutete , so
konnte doch die kaiserl . Regierung in dem Streit wegen Luxem¬
burgs nicht Partei für Preußen ergreifen , wollte aber eben¬
sowenig aus einem Krieg zwischen Frankreich und Preußen
Vortheil ziehen , nnd sie sorgte daher dafür , daß bei dem Kai¬
ser Napoleon und den französischen Staatsmännern der
Glaube an eine Mitwirkung Oesterreichs im Kampf gegen
Preußen nicht aufkommen konnte . Die parteilose und neu¬
trale Haltung Oesterreichs mußte wesentlich zur Erhaltung
deS Friedens beitragen . Bei der weitern Geltendmachung
guter Dienste war ein hohes Maß von Vorsicht geboten , da
man weder aus Preußen einen Druck ausüben wollte , um
dieses zur Aufopferung des deutsch -nationalen Interesses zu
vermögen , noch sich dem Verdacht aussetzen wollte , daß man
Preußen in seinem Widerstand zur Herbeiführung eines Kon¬
flikts bestärke . — Ueber die Verhältnisse zwischen Preußen
nnd den süddeutschen Staaten wird bemerkt : Die kaiserl .
Regierung ließ sich , ohne vom Standpunkt des Prager Frie¬
dens zurückzutreten , durch die in Folge der preußisch -süddeut¬
schen Allianzverträge geschaffene neue Lage der Thatsachen
von der Fortsetzung ihrer friedlichen Bemühungen weder ab¬
halten , noch glaubte sie auf Grund ihres formellen Rechts be¬
stimmte Proteste entgegenstellen zu sollen . Sie beurtheilte

die Verträge wegen der neuen Organisation und der parla¬
mentarischen Vertretung des Zollvereins nicht anders als mit
wohlwollender Zurückhaltung , wiewohl auch diese Verträge
das Selbstbestimmungsrecht der süddeutschen Staaten in wich¬
tigen Beziehungen beschränken und den Entschließungen Preu¬
ßens unterordnen . Eben so versöhnlich betrachtete die kaiserl .
Regierung dienordschleswig

'
s che Angelegenheit , in Be¬

treff deren der fünfte Artikel des Prager Friedens eine Spur
von . französischer Vermittlung an sich trägt . Die betreffende
Vertragsverfügnng ist bis jetzt noch unausgeführt . Schließ¬
lich ist die Thatsache nicht zu übergehen , daß unter dem Ein¬
druck der Gefahr eines europäischen Kriegs in Berlin und
München mancher ernste Blick nach Oesterreich gewen¬
det wurde . Die bezüglich eines neuen Buudesverhältniffes
erfolgten Andeutungen lauteten zu unbestimmt und zu einsei¬
tig im Interesse des einen Theils , als daß Oesterreich ihnen
die seit, dem Untergang des Deutschen Bundes übernommenen
Rechte und Pflichten , sowie die eingetauschte Freiheit der Be¬
wegung hätte opfern können . Ueber die Beziehungen zu Ita¬
lien und die römische Frage sagt die Darlegung : Ebenso
wie Oesterreich entschiedenen Werth auf gute freundschaftliche
Beziehungen zu Italien legte , ebenso entgegenkommend war
letzteres . Dem Papst wurden die offensten Erklärungen über
die Unmöglichkeit eines materiellen Beistandes von Oesterreich
gegeben . Indem die Darlegung hierauf die römischen
Ereignisse vom September rekapitulirt , schließt sie : Indem
die kaiserl . Regierung den gerechten Wunsch Frankreichs nach
Erleichterung seiner Verantwortlichkeit durch Vorlegung der
römischen Frage vor einen Kongreß sämmtlicher europäischen
Mächte würdigte , nahm sie rückhaltlos sowohl die Einladung
zur Konferenz ohne bestimmtes Programm an , als auch den
anderweitigen Wunsch nach einer vorhergehenden vorberathen -
den Konferenz der fünf Großmächte , und wartet nunmehr ab ,
ob eine spätere Verwirklichung des Vorschlags erfolgen wird .

Wien , 4. Febr. Der Vorschlag der National bank
zur Vereinbarung über die Entschädigungsansprüche an den .
Staat lautet : Das Aktienkapital soll auf 90 Millionen ver¬
mindert und das dem Staat gemachte Darlehen mit 4 Proz .
verzinst werden / insofern behufs der Dividendenergänzung
eine solche Verzinsung nothwendig ist . Außerdem soll der
Nationalbank das Recht eingeräumt werden , Wechsel mit
zwei Unterschriften , Kassenanweisungen anderer Kreditinsti¬
tute , bankfähige Effekten zu escomptiren ; ferner auf inlän¬
dische Pfandbriefe , Laiidesschuldcn - Effekten , Aknen und Prio¬
ritäten Darlehen auszugeben und Gelder in laufender Rech¬
nung zu verzinsen . Die Reservefonds -Quote beabsichtigt
man aus ff« herabzumindern .

Wie » , 4 . Febr. Wie die heutige „ Debatte " meldet,
verwendet sich die englische Regierung bei Oesterreich , Frank¬
reich , Italien und Rußland für die Einstellung der Ueber -
schiffung der kandiotischen Flüchtlinge nach Griechen¬
land . — Die Wochenschrift „ Osten "

bestätigt die bevorstehende
Akkreditirung des österreichischen Geschäftsträgers bei der
rumänischen Regierung , und theilt mit , daß auch die di¬
plomatische Vertretung der rumänischen Regierung in Wien
mit Zustimmung der Pforte zugelassen und anerkannt wer¬
den solle .

Frankreich .
* Paris , 4 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

das neue Militärgesetz . — Die Zeitungsgerüchte über
Sitzungen des Ministerrathes und des Geheimen Rathes
wegen des Pr eßge setz es sind unbegründet , doch hatte der
Kaiser — wie es scheint in dieser Angelegenheit — Pri¬
vatunterredungen mit mehreren Ministern und mit dem Prä¬
sidenten Schneider . — Rente 68 .45 Cred . mob . 173 .75 ,
ital . Anl . 43 .37 ff» .

* Paris . 4 . Febr . Sitzung des Gesetzgebenden
Körpers vom 4 . Febr . ( Preßgesetz .)

*

Baron Benoist ergreift das Wort , um im Interesse der Regie¬
rung selbst gegen das Gesetz zu sprechen . Seit dem 19 . Jan . 1867
habe sich Vieles geändert . Anstatt mit Dankbarkeit und Mäßigung
ausgenommen zu werden , habe die verheißene Freiheit innerhalb und
außerhalb der Kammer nur Heiligkeiten und M ßbräuche hervorgeru¬
fen . Dies errege große Besorgnisse für die Zukunft und veranlasse die
Majorität , sich die Frage vorzulegen , ob es denn zweckmäßig sein dürfte ,
auf ein System jetzt gleich zu

'
verzichten , das bisher sich so sehr be¬

währt habe . Er legt der Regierung die Fragen vor , ob sie glaube ,
daß gegenwärtig die Parteien hinlänglich beschwichtigt seien , und dann ,
ob sie die Gewißheit geben könne, daß das neue Gesetz die Gesellschaft
nicht gefährden werde .

Staatsminister Rouher fordert die Majorität auf , der Vorlage
der Regierung zuzustimmen . Er glaubt , daß der Presse aus dem Ge¬
setz keine Gefahren erwachsen würden . Die Parteien seien zwar nicht
beruhigt , aber machtlos . Die neue Generation verlange ausgedehnte
Freiheiten .

Der erste Paragraph des Gesetzes , welcher die vorherige Genehmi¬
gung zur Gründung einer Zeitung aufhebt , wird mit 215 gegm 7
Stimmen angenommen .

Niederlande
Haag , 3. Febr. Zur Ersetzung des Hrn . de Joukheer de

Kock, welcher seinen Abschied genommen , wurde Baron Heckeren
van Keil zum Direktor des Kabinets des Königs ernannt .

Rußland und Polen .
^

* St . Petersburg . Jedenfalls als ein nicht kriegerisches
Symptom dürfte eine dieser Tage veröffentlichte kaiserliche
Verordnung anzusehen sein , wonach von den aktiven Truppen
so viele Mannschaften von mindestens achtjähriger Dienstzeit
auf zeitweisen Urlaub entlassen werden sollen , als sich nach
dem Eintritt der diesjährigen Rekruten als überetatsmäßig
Herausstellen werden .

Levantepost .
Konstantinopel , 3 . Febr . Der Sultan empfing heute

den preußischen Gesandten in seiner Eigenschaft als
Vertreter des Norddeutschen Bundes .

Großbritannien .* London,
^

4 . Febr. Die Nachrichten der Verheerungen
und Uuglücksfälle , die durch den Orkan verursacht worden
sind , laufen von allen Seiten ein . — In mehreren Provinzen
und besonders in Lsorkshire und in Wales haben große Ueber -
schwemmungen ftattgcfunden . Ganze Heerden von Schafen
sind ertrunken . Man meldet mehrere Todesfälle von Men¬
schen und bedeutende Unglücksfälle . Bis jetzt sind keine gro¬
ßen Unglücksfälle zur See gemeldet worden .

London , 4. Febr . Die Regierung veröffentlicht folgende
Depesche aus Abessi nien : Die Wagenstraße nach Senafeh
ist eröffnet ; die Batterien haben die Vorhut erreicht . — Eine
Depesche der „ Times " aus Senafeh vom 28 . Januar mel¬
det , daß Napier zur Vorhut abgegangeu und daß eine gemischte
Brigade zum Vorrücken nach Antalo bereit war .

Cork , 4 . Febr. Die Fenier haben ein Thor gesprengt
und sämmtliche Telegraphendrähte im Umkreis von vier Mei¬
len uin die Stadt zerschnitten .

* Edinbnrg , 4. Febr. Gestern wurde unter Vorsitz des
Lord Prevot von hier ein Meeting abgehalten . Die Ver¬
sammlung votirte eine Petition ans Parlament , die darum
nachsucht , daß die Zahl der Repräsentanten Schottlands ver¬
mehrt werden möge .

'Amerika
Neu - Hork , 25. Jan . Der Ausschuß für auswärtige

Angelegenheiten w :rd angeblich beantragen , daßnaturali -
sirte Ämeritaner im Ausland denselben Schutz genießen
sollen , wie geborene Amerikaner , ausgenommen Verbrecher
gegen die Gesetze der Vereinigten Staaten oder gegen fremde
Regierungen , oder Deserteure aus dem aktiven Dienst , oder
Solche , die ein Jahr lang außerhalb der Union angesiedelt
seien . Der Präsident dürfe in allen sonstigen Verhaftuugs -
sällen die Freilassung fordern und , wenn diese verweigert
würde , Unterthanen der verweigernden Regierung verhaften .

Der Präsident empfing gestern offiziell den preußischen
Gesandten als Vertreter des Norddeutschen Bundes .

Baden .
Mosbach , 3 . Febr . Gestern hat inAglasterhausen eine

Versammlung zur Besprechung der P arl am e n ts w a h l stattgefun¬
den . Dieselbe war sehr zahlreich besucht. Bekanntlich war Hr . Geh .
Rath Bluntschli für den hiesigen Wahlbezirk in Vorschlag gebracht
worden . Derselbe erschien in der Versammlung und setzte seine An¬
schauungen über die Aufgabe des deutschen Zollparlaments in längerer
Rede auseinander , deren Resultat war , daß er einstimmig zum Wahl¬
kandidaten für den Wahlbezirk Mosbach -Sinsheim -Eppingen aufgestellt
wurde .

Heidelberg , 3 . Febr . In einer gestern im Harmoniesaal ab -
gehaltenen Wahlversammlung wurde vr . Herlh einstimmig als Kan¬
didat des diesseitigen Wahlkreises für das Zollparlament aufgestellt .

Nachschrift .
Telegramm.

ff Berlin , 5 . Febr . Dem Führer der Konservativen ,
Abg . Biek , erklärte Graf Bismarck entschieden , daß er für
die Frage der Provinzialfonds auf die Unterstützung der
Konservativen rechne ; , falls diese das Ministerium im Stiche
ließen , müsse die Regierung den Schwerpunkt der Politik in
eine andere Fraktion verlegen . Dem Vernehmen nach war
diese Erklärung von Einfluß auf die konservative Partei .

Norddeutsche Zeitungsangaben über die muthmaßliche Ein -
berufungszeil und die Dauer des Zollparlaments sind
nur Kombinationen . Die Regierung ist noch nicht in der
Lage , hierüber Bestimmungen zu treffen ; vorher müssen Vor¬
besprechungen zwischen Preußen und den Südstaaten über die
Basis stattfinden .

Die Postv erharr dlungen mit der Schweiz stellen
bedeutende Portoermäßigungen im Postverkehr mit der
Schweiz in Aussicht .

Nach der ,,Provinzialkorresp .
" wird die Regierung bei den

Budgetberathungen Indemnität für die seit dem 1 . Jan . ge¬
leisteten Ausgaben verlangen .

Frankfurt , 5 . Febr . , 2 Uhr 42 Min . Rachmittags . Oesterr .
Kreditaklien 186 ^ 4, Staatsbahn -Aktien 245/, , Rational 54 ' /, , Steuer¬
freie 49 V» , 186vr Loose 70 ' /g , Oesterr . Valuta 99 ^ , 4 proz . bad .
Loose 98 ' / « , Amerikaner 75 ' /g, Gold 141 ' / », 111 ' / --

Karlsruher Witterungsbeobachlungen .

4 . Febr .

Morgens ? llhr
Mittags 2 ,
Nachts 9 „

Th er- ;
Barometer . mo - Wind . . Himmel .

Meter . !
28 " 3,14 " ' 1 .5 S .W . schw . bew.

„ 3,97 ' " r 4,5
. 4,03 ' " - j- 3,0 - ! - „

Witterung .

heiter , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . A Herm . Kr oenl ein .

Großherzoqliches Hoftheater .
Donnerstag 6 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement 1 . Gastdarstellung der Frau Niemann - Seebach :Maria Stuart ; Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller
„ Maria " — Frau Niemann - Seebach . Anfang 6Uhr .Ende gegen 10 Uhr .

^ ^

Freitag 7 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abonnementsvor¬
stellung . Wegen andauernder Unpäßlichkeit des Hrn . Stol¬
zenberg kann die angekündigte Vorstellung „ Fra Diavolo "
nicht gegeben werden . Dafür : Robert der Teufel ; große
Oper in 5 Akten ; Musik von G . Meyerbeer . Anfang 6
Uhr , Ende 10 Uhr .

' ^

Samstag 8 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment 2 . Gastdarstellung der Frau Niemann - Seebach :Die bezähmte Widerspenstige . Lustspiel in 4 Akten
nach Shakespeare von Deinhardstein . „Katharina " — FrauNiemann - Seebach . Anfang ff» 7 Uhr , Ende gegen
ff» 10 Uhr .



A Z .H.490 . Boders Weier . Freun -
*^ ^den und Bekannten widme ich die Trauer -

Nachricht , daß es Gott gefallen hat , mei-
<̂ ^ nen lieben Gatten MichaelSontag ,
nach 58jähriger glücklicher Ehe , nach schwerem
Leiden , im Alter von 81 Jahren zn sich zu
rufen . Um stille Theilnahme bittet ,

Bodersweier , den 21 . Februar 1868 ,
Die trauernde Wittwe :

_ Barbara Sontag , geb . Wundt .
Z .H.469 . Tauberbischofshcim .

' Entfernten Bekannten die Nachricht,
daß es dem lieben Gott gefallen hat ,

- die Wittwe des schon früher gestorbenen
Großh . Landkammerrath Lang in Buchen ,
geb . Becker , nach längerem Leiden gestern
Abend 5 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Tauberbischofsheim , den 4 . Februar 1868 .
Mehrere Freundinnen der

_ Verstorbenem _
Z .H.494 . Karlsruhe .

Auf - ie Laudsta „!>isch garantirte
6 °

/o Eisenbahn -Anleihe desGroß -

fürstenthums Finnland
nehme ich Subscriptionen entgegen. Emissionspreis
97 - , .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1868.

_ Ed . Koelle.
Wähler zum Zollpartament!

Die Eigenschaft eines verständigen , unabhängigen
Mannes finden wir in dem früheren , tüchtigen und
sparsamen Finanzminister

Staatsrath Di . Vogelmann .
Z .H.491 ._ Mehrere Wähler .

L ». Ork8>ILM.
Engl . Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London.
Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen

Prämien Versicherungen ans das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Neue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
*

34,622,925 Frcs wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Lumme beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Die Jahreseinnahme erhöhte sich auf 7,422,482
Frcs . 5t ) Cs . , wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind .

Für Stcrbesälle und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . ansbezahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition (31 . Juli 1865) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs . zur Vertheilung , wovon
80 pCt. den mit Gewinnantheil versicherten Policen -
besitzcrn znfallen.

Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
FrS . wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagenturin Mannheim :
. Ib i t lr « .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
lVoil , Steinstraße Nr . 7» 3 er Stock.

-4

Ununterbrochen arbeitende Apparate
Zur Bereitung aller Arten gashaltiger Getränke

konstruirt von

Hermaun-Lachapeüe Er CH. Mover *
144, Faubonrg Poissonniere , Paris .

Selterswasser , sowie alle bekannten Mine¬
ral - und nach Vorschrift zusammengesetzten medizini¬
schen Wässer . Soda - Limonade , sowie zucker¬
haltige , gewürzte und weingeistigeGetränke . Mous -
sirende Weine . Junges Bier dem alten
gleich moussirend zu machen , dasselbe zu verbessern ,
sowohl im Geschmack, wie Qualität . Ueberhaupt alle
kohlensauren .Getränke zu bereiten. — Besondere
Einrichtung ist nicht erforderlich, Jedermann kann die
Führung übernehmen . — Garantie .

Diese Apparate sind die einzigen, welche allen Vor¬
schriften der Gesundheitsbehörden Genüge leisten , die
einzigen , welche den Bedürfnissen eines industriellen
Betriebes entsprechen .

Diejenigen , die sich mit diesem gewinnbringenden
Geschäfte befassen wollen , mögen das Handbuch über
. Fabrikation von kohlensäurehaltigen
Getränken "

, ein schönes Werk mit 80 Abbildun¬
gen, veröffentlichtvon den Fabrikanten , gegen Einsen¬
dung von 5 Franken , beziehen . — ( Gebrauchsanwei¬
sung der Apparate franko und gratis auf Verlangen .)
Agentur zu Frankfurt a. M ., H. Flegknheimer , Zeil , 29.

Apothekeverkauf .
Z .H.470. In einer größeren Stadt der

Pfalz ist eine sehr frequente Apotheke zu ver¬
kaufen. Franko Anfragen besorgt die Expedition die-
es Blattes unter 470._

Verkaufsanzeige.
rienvögel , ein- und zweijährig, eine große Flughecke ,
sowie eine ficbenpuarige Heike mit Untergestell und
Futterkasten sind billig zn verkaufen.

Das Nähere ist zu erfragen bei Oberfeldwebel
Maurer in der Schloßkasernezwischen 12 und 2 Uhr.

Z .H.462 . Heidelberg .
Eine Seifensiederei

in sehr guter Lage Heidelbergs , in welcher das Ge¬
schäft schon über 40 Jahre mit Vorthcil betrieben, wird
verkauft Näheres bei I . H . Werner , Seifensie¬
der i» Heidelberg .

Mit Allerhöchster Genehmigung Kr. Majestät des Kaisers von Rußland ,
Großfürsten von Finnland, durch kaiserliches Reskript ä . ä . 17. 29 . Nov. 1867.

Landständisch garantirte Anleihe
des

Großfmstcnthms Fimilaid
im Betrage von

Rthlr . Preußisch Courant
zu <» o/o pro aimo verzinslich und innerhalb 43Jahr ul pari rückzahlbar

Negociirt durch
die Bereinsbauk l
Haller Sohle K Cie . j Hamburg.
von Erlanger K Söhne in Frankfurt a. Main .

Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers von Rußland , Großfürsten von Finnland ,
durch Allerhöchstes Reskript ll . >1. 17./29 . November 1867 und mit Genehmigung der Landstände ist dieses
StaatSanlehen kontrahirt zur Erbauung einer Eisenbahn von Helsingfors nach St . Petersburg .

Die Obligationen lauten auf den Inhaber und bestehen in Abschnitten von 100 , 200 , 500 und 1000
Thalern Preuß . Courant ; sie sind mit 40 halbjährigen , am 1 . Februar und 1 . August eines jeden Jahres
fälligen Zinsabschnitten für die nächsten zwanzig Jahre und einem Talon versehen .

Das Anlehen wird inhaltlich des den Obligationen beigedrucklen Tilgungsplanes , mittelst Verloosungen,
deren Resultat gehörig bekannt gemacht wird , innerhalb 43 - ) Jahren in halbjährigen Raten sl pari zurück¬
bezahlt ; der erste Rückzahlungstermin tritt am 1 August 1868 ein.

Nach Ablauf des Jahres 1880 steht der Regierung des Großfürstenthums Finnland die Befugniß zu,
die Rückzahlungsraten zu verstärken , auch den ganzen Anlehensrest auf Ein Mal « > pari zurückzuzahlen ; im
letzteren Falle muß eine mindestens sechsmonatliche Anzeige vorhergehen.

Die Zinsen-Coupons und verloosten Obligationen sind zahlbar gestellt :
in Frankfurt a . M. bei dem Bankhaus von Erlanger L Söhne ,
in Hamburg bei dem Bankhaus Haller Sohle L Cie . ,
in Stuttgart bei dem Bankhaus Gebrüder Benedikt

Bis zum Erscheinender Obligationen , deren erster Coupon am 1. August d . I . fällig wird , werden
vorerst Jnterimsscheine ausgestellt, mit Zinsengenuß von 6 "/» pro » n» o vom 1 . Februar 1868 an.

Die Emission findet statt :
in Hamburg bei der Bereinsbauk ,

und bei den Herren Haller Sohle L Cie . ,
in Frankfurt a . M . bei den Herren von Erlanger L Söhne ,
in Stuttgart bei den Herren Gebrüder Benedikt ,

und zwar in Hamburg zum Preise von 96 -/2 Va und 150 Thalcr Per 800 Mark Bavco , in Frankfurt a . M .
und Stuttgart s 97 -/, "/ » unter Zurechnung der laufenden Zinsen vom 1 . Februar an .

Hamburg und Frankfurt a, M . , den 4. Februar 1868 ._ Z .H.475.
Apklll kplillpfs ^ gibt davon 3 Sorten : 1) Die Jodsodaseise , als ausgezeich -

nete Toiletteseife und bewährtes PrLservativmittel gegen Unreinigkeit
der Haut und alle Hautkrankheiten . 2) Die Jodsodaschweselseise. als unfehlbares und durchaus unschäd¬
liches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten, Drüsen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen. 3) Die verstärkte Qucll -
salzsrise, für veraltete, hartnäckige Fälle , in denen die Jodsodaschwefelseisenicht stark genug wirken sollte . Diese
Seife ist von so überraschender Heilkraft , daß sie nach den Attesten der angesehensten Hospitalvorstände und
vieler der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fällen , in denen andere
Mittel erfolglos geblieben , noch vollständige Heilung bewirkte .

(Jodsoda - und Jodsodaschwcsclwasser) sowie das
^ 44llkL4 »LlVi4ssl » 4 / daraus durch Abdampfung gewonnene

zu Bädern (2 bis 3 Unzen für ein Bad ),
Ws Wb » s » 4.g „ Umschläge» rc. ( eine Unze aufgelöst in 1 -/) Pfund lauwarmen Wassers) erfreum

sich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und stets zunehmenden Vertrauens .
Zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Willmann u . Cie .

in Heidelberg, Ant . Bopp in Bruchsal , Ferd . Hölzlin in Offenburg , Baader u . Maier in Freiburg , und
C. Delisle in Konstanz._ Brunnen - Verwaltung ttrankcnheil in Tölz (Oberbayern ) . Z .s.565.

Z .H.439 . Lichtenthal .

Bekanntmachung.
Sämmtliche Eigenthümer von Liegenschaften in der

Gemarkung Plittersdorf , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , werden hiermit aufgefordert ,
die Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechtsur¬
kunde dem Unterzeichnetenbehufs der Aufstellung des
Lagerbuchs

Mi ttw o ch d en 12 . d.
im Rathhause in Plittersdorf zu bezeichnen .

Lichtenthal, den 3. Februar 1868.

_ Brugger , Bczirksgeometer .
Z .H.480 . Reichelsheim .

Viehmärkte
zu Reichelsheim im Jahr 1868.

Der 1 . Mittwoch den
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11 .
12.
13 .
14 .
15 .
16 .
17 .
18 .

10 . Februar ,
4 . März ,

18 . März ,
1 . April ,

22 . April ,
6. Mai ,

20 . Mai ,
3 . Juni ,

17 . Juni ,
1 . Juli ,

15 . Juli ,
29 . Juli ,
12 . August ,
26 . August ,

9 . September ,
23 . September ,
14 . Oktober ,
28 . Oktober .

Kramermärkte .
Der -1 . Dienstag den 25 . Februar ,

> „ 2 . „ . . 5 . Mai ,
. 3 . „ „ 30. Juni ,
„ 4. Montag „ 7 . September und

Dienstag „ 8. September ,
„ 5 . „ „ 24 . November.

Reichelsheim, den 6 . Januar 1868 .
Großh . Hessische Bürgermeisterei Reichelsheim .

Volk .

Mannheim ,
empfehlen ihr Lager von Rubrer Fett -
und Schmiedekohlen ._ Z .H.55 .

Z . H.277.
"

Offenburg .

Glasfabrik
zu verkaufen .

Die Glasfabrik in Offenburg , bestehend aus mehre¬
ren geräumigen Glasfabrik -Gebäuden mit einem
Schmelzofen, drei Strecköfen, und einem Wohnhause

auf einem ca. 5 Morgen großen , mit Mauer umgebe¬
nen Platze, wird zu verkaufen versucht.

Dies Etablissement eignet sich auch zum Betriebe
einer Cichorienfabrik, großen Brauerei oder einem son¬
stigen größeren Gewerbe.

Nähere Auskunft ist Bürgermeister B . Schaible in
Offenburg zujertheilen bereit.

Z .H.477 . Nr . 282 . Triherg .

Schwarzwal - Bahnban .
Zum Betrieb der großem Tunnelbauten der Bahn¬

strecke Homberg — St . Georgen bedürfen wir vorläufig
6 eiserne Ventilatoren und
ca . 5000 lfd/ 6 " weite Blechröhren,

schriftlicher Angebote zu vergeben wünschen. Letzt« «
können auf Liefemng sämmtlicher Ventilatoren oder
Blechröhren, oder auf nur einzelne gestellt werden, und
sind längstens bis

Dienstag den 18 . Februar ,
Morgens 11 Uhr,

portofrei und versiegeltmit der Aufschrift
Ventilatoreu oder Blrchröhreu -Lieseruu -

bei unterfertigter Stelle einzureichen , woselbst auch bis
dahin Zeichnungen und Bedingnißhefte zur Einsicht
ausliegen.

Triberg , den 3 . Februar 1868
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Grabendörfer .
Z .H.466 . N e u h a u ß.

Holzversteigerung. <-
Am Dienstag den 11 . Februar l. I . ,

Morgens 9 Uhr, werden in dem Forstdistrikt Dörnbach,
in der Nähe von Neuhauß , unter den gewöhnlichen
Bedingungen versteigert :

83 -/, Klafter buchener Scheitholz,
3 -/ , » Eichenholz,
IV , „ Aspenholz,

25 -/2 „ Stockholz ,
9500 Stück buchene Wellen,

1 Loos Schlagraum und
14 Wagnerstangen .

Sinsheim , den 3 . Februar 1868.
Freiherr !, von Degenfeld'sches Rentamt .

Fleischmann .
Z .H.476. Nr . 121 . Ziegelhausen . ( Holz¬

versteigerung ) Aus Domänenwaldungen ver¬
steigern wir »

Mittwoch den 12 . Februar ,
1 ) aus der Abtheilung Hcidenrothsdell : 11 Klftr .

buchenes Scheitholz ; 4 Klftr . buchenes, 1 Klftr . forle-
ncs Prügelholz ; 48 Klftr . buchenes Klotzholz und
2800 Llück buchene Wellen ;

2) aus der Abth. Langehecken , oberhalb Altneudorf :
9 Eichstämme, 1 Buchstamm, 41 Klftr . buchenesScheit¬
holz ; 52 Klftr . buchenes und 3 Klft . forlenes Prügel¬
holz ; 102 Klftr . buchenes Klotzholz und 8250 Stück
buchene Wellen.

Die Versteigerung wird im Gasthaus zum Löwen
in Schönau abgehalten und früh 9 Uhr begonnen.

Ziegelhausen, den 3 . Februar 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ F öh lisch._ -
Z .c.230 . Nr . 2678 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Nachdem wir gegen den Fafser Eduard
Schneider in Pforzheim Gant erkannt haben , wird
sämmtlichen Schuldnern des Gantmanns aufgegeben,
bei Vermeidung doppelter Zahlung nicht an diesen ,
sondern an den provisorischenMaffenpfleger, Kommis¬
sionär Grieß el hier, zu bezahlen.

Pforzheim , den 1 . Februar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

B 0 e ck h.
Z . e.236. Nr . 1679 . D url a ch. ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 26 . v . Mts . wurde au «
einer Bierwirthschast dahier ein grauwollen « kurzer
Rock . der init schwarz - und weißkarrirtem Zeug aus¬
gefüttert ist , entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 3. Februar 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
G a u p p .

Z .H.481. Nr . 306 . Heidelberg . ( Dienst¬
antrag .) Bei der Unterzeichneten kombinirten Ver¬
waltung wird auf den 1 . Mai i>. I . die zweite Gehil -
senstelle mit einem jährlichen Gehalt von 550 fl. erle¬
digt , welche mit einem schon geübten Kameralasfisten-
ten oder Kanzleigehilfen wieder besetzt werden soll .

Die zur Annahme geneigten Herren werden ersucht ,
sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse alsbald zu melden.^

Heidelberg, den 3. Februar 1868.
Kathol. Schaffnerei und Hauptschulfonds -

Verwaltung .

Frankfurt , 4 . Februar . Staatspapiere .

Preuß . 5°/o Obligation. Lurdrg. 4°/„O .Fr . ä28kr .b.R. 79 -/ , G .
4 >///o 00 . b. Roths. 95-

» P . 4°/» do . ä 105 kr. b. R . 79 -, , G .
4°/» do . do . Oesterr. 5°/» Mrt . i . S . b. R.

„ 3 ' /r"/a Slaatssch . 63 bez . 5-/» do . 1852 i. Lst. 66 -/. P .
Franks. 3 -/? /n Obligation 82 '/. G . 5°.» do . 1359 . , 61 -/ - P .

3°/o do. 72 -/, G . 5°
» do . 1864 . .

Nassau 4 '/, °/oOb!. b.giothsch . 94-/, P . 5°/» Met . v. 1865 -/ , 68 G.
4' /° do . 83 ' /. P . 5»/» Nat .-A. 1854 54- ,» b. G.
3 -/, "/v do . 82-/, G. 5°/ , Met .-Obligat. 46-/» G .

Krhess. 4°/» Obl .Rthlr . L105 89-, . P . 5»/» do . 1852C . b . R.
Bayern 5°, » Obligation . b . R. 101 -/, P . 5-/a do . steuerst . 66 49-/» bez.

47 ? /» Ilähng .
4 '/r °/o V- M 'ig .

93-/ , G . 4 -/, »/» Met .-Obliqat. 42 ' /» G .
94 '/» P . Rußld . 5°/„ Obl . in L. äfl . 12 83( , G .

40 0 Ijährig — Finnld . 4' /r °/aOb . i. R . ä105
4°/a -/,jährig „ — 4 -/// °Pfdb . i.R .ä105 81-/ . P .
4°/a Ablös. -N. „ 88 -/ . G . Belgien

Italien
4- ,»/»O . i.Fr . L28kr. IM '/» G .3-/2 do. „ — 5»/» Lomb . l. S . b. R. _

Sachsn. 5°/vObllb.Rths. L105 105-/, G. 5°/«Venet. E. b . R. «/, 65 G.
Wrlbg. 4-/, °/o ObI. b. Roths. 93V. G . Schwd. 4/, °/» O . i. R . Ü105 84 -/, G .

4"/o do. — 4>/,°/odo. i. L. L12fl . 85 - » P .
3 '/, °/o do .
4-/, "/» Obligation

82 G. 4 '/ -°/°Psbs. i.R . ä105 83' /. P .
Baden 94 P . Schwt. 4- /2°/» EO .i.Fr . L28401 '/ . G .

4°/o do . 86 -/. G . 4 ' /r°/oBcrn . Ltd .- O. _ '
3-/, °/ » do . v. 1842 82-/» P . 4°/» do . 88 G.

G . Heff . 4 "/» Obligation — 5°/oGf . St .-O .Fr .23 100 G.
do. . 35-/ . P . N .-A111. 6°/» St . i. D . r. 1881 76 - ° G.

Lrschw . 3 -/-°/»Obl .b .R . ä105 82 -,/» P . 6"/» do . r. 1882 76 bez.
Diverse « kticn . « isrubah u-Aktie» »nd Priorität »».

30/g Frankfurter Bank
3°/» Oesterr. Bank-Aktien
5»/o . Cred .A. i. O . W.
5->/g Pfdbr . d . Lsterr. Cred .-A.
3°/, Bayer. Bank ä fl. 500
40/oPfandbr. d . bayr.Hyp.-B.
4°/ll Darmsi . B.-A. L fl. 250
4"/ , Weimar . Bank-Aktien
4°/» Mitleid . Er.-A. ä 100 Th.
4°/o Luremb. Bank-Aktien
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
TammSbahn -Akticn ä fl. 250
3-/ 2

'VoFrankf.-Han .-Eisnb.-A.
IV - 'VvFranks .-Han . Prior .-O.
4°/ ° Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
50 »Oesterr. Staals -Eijcnb.-A.
5"/»Elisab.-B . fl. 200 pr .St .-/,
5°/° Böhm.- Westb.-Akt. fl . 200
4»/ , Ludwh.-Berb. Eisenbahn
4" /, Ncustadt-Dürkheimer
4-/ r°/oPflr .Marbah » b.Roths.

127-/ , P . 4°/» Hess. Ludwigsbahn
675 G . 3V, Oester .St .-Effnb.-Prior .
187 -,) bG 3°/oOcst .Süd .St .u.Loin.EB.
87 P . 3«/aLiv - E .D. LD . Fr . L28kr.— 5°/,ToSc. Centr.-Eisb .-Prior .
90 -/, P . 3°/o Thüring . E . -St .A . 40°/»
224bez .G . 4-/, °/oRhein -Naheb.Pr ^Od.— 3»/,Deutsch .Phömr20 °/ , .90 P . S Franks. VercinS -Kaffe

— S 5»/uElisab«thbahn-Prior . «/ ,— ! 5°/g do. neueste Emiff. ,332 '/, P . 5VMH .W -B .P . i. S .b .R I
109-/ , G . s 5"/ , Fr . Jos .Eisb .-A . steuerst,

131«/z G
52 -/,b .G.
42 ' ,« P .
28 P .

86 P .

75'/. G
72 -/. G
75 -/, P .
149 -/,b -z.

85°/,Galz . CarlLdwb.PrL . V, 80 -/ » G
5"/,Fr.Jos.Pr.-Obl. steuerfr,

246bez .G. 5°, »Schweiz .E.P .b.R . ä 2»kr
118 bcz .
59 - , G .
157- , P .
88 ' ,« P .
107-

« G. s4 °/,

4- ' r°/aHeff . Ludwigsb.-Prior .
5»/^ >estrLld. I .PrO . siSilb .

l » » »l 4-/, °/^öudwh .-Berb .Pr .-Obl .

72 -
« P

103" » G.
95 P .
83 -/,b .G.

99 -/r G .
!84bez. G.4-/, -/„ Bayr . Ostbahn-Aktien 119-/, P . ? 4°/»Südd

'
.Bnk.-A. 40°/,Einz . 242 G .

AnlehrnS -Loofe.
3 -/ , °/„Pre »ß.Pr .-2l.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
30/gSr .Hmb. vck866
4"/„ Bayr . Präm .-A .
4-/ o Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Heff . 50fl.L. b.R .

. 25fl. . . .Ansb.-Gunzenh. L.
Oest/250fl.b .R .1839

250fl. „ 1854
1Mfl .PrL .1858
500fl. V.186GV ,

. 1Mfl . v. 1864
Schwed. Rthlr . 10L .
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b .R .

53 -/ , G .
38" , bG .

100 P .
99 ' /, P .
51 -/» P .
143- , P .
42 - /, P .
12 -/, G .
133V , G .
62 G .
129 G .
71 - /» P .
81 -/ , P .
10 '/ , P .

26 P .
Wechsel-Kurse .

Amsterdam k.S . 100 -/, G .
Antwerpen 94'/» G.
Aüksbura 1MB .
Berlin 105 B.
Bremen 97-/» B.
Brüssel 94' /» G .
Cöln E 105 B.
Hamburg E 88- » B.
Leipzig 105 B.
London 1l9 -/» G.
Mailand 82 bez .
München 1MB .
Paris 94-/» G.

. 60L90T . 94' /» G.
Wim k.S . 99-/. G .
Diskonts . 3 °/» G .

« old u»d Silber .
Preuh .Kasssch. fl. 144 ' /»-45 -/ ,
Preuß . Frd'or. . 957 -/, -58 -/ ,
Pistvlm ,

' "

. doppelte ,
Holl.10-fl.-St . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankenst. .

949 -51
950 -52
954 -56
537 -39
9 29 -/, -30 -/ ,

1154 -58
950 -52

Engl . Sover .
Ruff . Jmper . ^
Gold vr.Z»ll»sd. ,
Wteösterr.20r . , —
Rand -20r . . —
HH.Silbq -.Zpst. . -
Doll , in Gold . 227 -28

Druck und Verlag der G. Braun - scheu Hofbuchdruckerei .
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